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Kleinörlu€igen
QL Today ist die einzige, aktuelle Zeitschrift für

Ql-Neuigkeilen. Wir bielen auch Kleinanzeigen zum
absoluten Sonderpreis an! Es gibt hier keinen
Unlerschied zwischen privaten und kommerziellen
Anzeigen, nur mit dem QL und Drumherum sollte es
schon etwas zu tun haben.

Bis zu 50 Worte im englischen oder deutschen Teil
kosten DM 5,- (oder 3 lnternationale Antwortscheine),
bis zu 100 Worte kosten DM 10,- (oder 6 lnternatio-
nale Antwortscheine). Soll die Anzeige irn deutschen
und englischen Teil erscheinen, verdoppelt sich der
Preis.
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Jochen futerz

Liebe l-eser

wieder einmal sind zwei Monate wie im Flug vergangen.

Wir hatten auch schon Ql-Treffen in England und einige weitere lieffen
stehen in Kürze an bzw sind geplant. Auch wenn ich mich wiederhole:
Die lieffen stehen und fallen mit Euch, den Ql-Anwendernl

Zuerst einmal eine sehr gute Nachricht: Das Rätsel um den EPSON
Stylus Color BB0 ist gelöst, er ist [SP/P2 kompatibel, kann also auch mit
dem QL genutzt werden! Der 980 ist zwar schneller und kennt auch
mehr skalierbare Schriften - kostet aber auch mehr: Wer also einen
qualitativ hochwertigen mit exzellentem Ausdruck glänzenden QL-kom-
patiblen Drucker haben möchte, der hat nun die Wahl zwischen dem
BB0 und dem 980 Zwei QLer haben schon einen 880 und er funkiio-
niert auch, daher können wir die lnformationen auf EPSONS Webseite
mit gutem Gewissen bestätigen.

lch schreibe dieses Editorlal kurz bevor ich mir eine Woche Ski-Urlaub
gönne (bei dem die Abende gewöhnlich für QL-Programmierung
reserviert sind). Mal schauen, was ich in der Woche so zustande bringe
' die Werbung von JMS in dieser Ausgabe wird's zeigen.
Leider bleibt nicht viel Zeit im normalen Alltag zum Programmieren und

QL Today selber kostet enorm viel Zeit, wie sich die meisten Leser
vorstellen können,

Diese Situation ist natürlich nicht nur bei mir gegeben, sondern auch bei
anderen (so auch bei Tony Tebby). Geld muß nun einmal verdient wer-
den, und für fast leden Ql-Händler ist der QL verrnutlich das, was er
auch bei vielen von Euch ist: sowohl Hobby als auch Arbeitsmittel.

Auch wenn die Geschwindigkeit von Neu-Entwicklungen gebremst ist:

Keine Sorge, ich gedenke nicht, den QL mit all seinen Vorteilen aufzu-
geben.

Es gibt viel zu viele Dinge lür die ich den QL bzw SMSQ/E auf dem
ATARI nach wie vor nutze - viele mögen es nicht glauben, aber für mich
reicht heute noch ein fast 10 Jahre alter ATARI TT hinsichtlich
Geschwindigkeit und Speicherplatz aus um all die Arbeiten, die im Laufe
der Jahre hinzugekommen sind, zu bewältigen.

Daß ein PC aus dem Alltag genausowenig wegzudenken ist steht
genauso fest, doch beschränkt er sich bei mir nach wie vor auf die
Funkiionen der lnternet-Kommunikation und-Gestaltung (und ab und zu

zum Spielen, wenn ich denn mal die Zeit finde).

Doch zurück zum Anfangs Theffiä: lch hoffe, viele treue Kunden auf den

kommenden Ql-Treffen wieder einmal persönlich begrußen zu können.

Bis dahin verbleibe ich mit herzlichen Grüßen
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Funf Jahre QL Today sind nun
zu Ende gegangen. Ob es
weitere fünf Jahre werden, das
kann ich nicht versprechen.
Schauen wir mal, was das
nächste Jahr bringt.
Ob und wie es QL loday in der
Zukunft weiter gibt, hängt ja

von [uch, den Lesern und
Autoren ab, und in zweiter Linie
vcn mir

Fünf Jahre haben wir Euch mit
allem, was es in der QL-Szene
so gab, versorgt. Dafür möchte
ich allen Autoren, Helfern und
Lesern danken!

Funf Jahre - eigentlich eine sehr
lange Zeit, doch im Nachhinein
kann man fiur SäSefl: Mensch,
ist die Zeit schnell vergangen.

Eigentlich aus der Not geboren,
weil der 'lnternational QL
Report" sang und klanglos
verschwand und dringend ein
frsatz gefunden werden mußte.
Die englische Ausgabe hatte
also eine sofortige Berech-
tigung und wurde auch sehr
gut akzeptiert. Direkt nach dem
Erfolg der englischen Ausgabe
1 gab es Besprechungen, und
so wurde mit vielen Verspre-
chungen anderer an mich QL
Today Deutsch mit Club-
Beilage ins Leben geru{en. Die
Club-Beilage bedeutete zusätz-
liche unbezahlte Ixtra-Arbeit
für nnich, und an mir blieb
letzten [ndes alles hängen.
Wie bei den meisten Verspre-
chungen.

Eine löbliche Ausnahme bilden
hier und das muß deutlich
gesagt werden, meine treue-
sten Heller Dietrich 'Probe-
leser", Wolfgang "Zusammen-

fasser" und Wolfgang 'lmmer

einen Not-Artikel-Lief erant".
l-\rnlznl

Daß der Club sich letzten
Endes aufgelöst hat, ist
sicherlich nicht nur dem
jeweiiigen Vorstands-Chaos
zuzuschreiben, sondern auch
der Tatsache der mangelnden
Mitarbeit und damit auch des
mangelnden lnteresses.
Nichtsdestotrotz hat es keine
der nachfolgenden "Club-Vor-

stände" geschafft, sich in ver-
nünftiger Art von seinem Amt
zu verabschieden. Viele Gelder
gingen verschwunden, Rechen'
schaft wurde nie geleistet.
Aber auch hier störte sich
niemand daran, was das
mangelnde lnteresse eigentlich
unterstrlch.
Schade

Ja, und was bleibt? Ein

tinzelkämpfer Jochen Merz,
der mit erstaunlichem [nthu-
srasmus versucht, der deutsch-
sprachigen Ql-Gemeinde das
einzige Zusammenhalt-Medium
weiterhrn zu bieten, das es gibt:

QL Today Deutschl

Daß dies kein Proieki ist, mit
dem man Reichtum erntet,
dürfte jedem klar sein. Der
Arbeitsaufwand ist enorm und
kauf männrsch eigentlich nicht
zu rechtfertigen lch tu's
trotzdem: QL Today Deutsch
weiter produzieren und keine
Rechtf ertigungen suchen. Aber
und ich wiederhole mich, auch
ein Einzelkämpfer benötigt
Unterstützungl

Diese Ausgabe ist ein bißchen
dünner als die vorhergehenden,
Zum Einen, weil dies schon die

zweite Cover Disk in Folge ist,

die nicht mit Hef t-Kürzung
'finanziert' wurde .." aber
abgesehen davon wäre für
diese Ausgabe auch nicht mehr
Material vorrätigl
Und alleine kann und will ich
nicht 18 oder 20 Seiten füllen -

immerhin soll das Magazin nrcht
'Jochen Merz Today' heißenl

Aber auch in anderer Hinsicht
wäre ein bißchen mehr als

Kritik hilfreich. Ab und an hört
man, daß sich 1a schon lange
"gar nichts mehr tue". Blicke ich
zurück, stimmt das einfach
nicht. Vor tünf Jahren gab es
vieles nicht, das heute viele
User erfreut. Auf der Hardware-
Seite wäre das z.B. die wirklich
tolle RomDisq, Boards zum
Einbau des QL in Mini-Gehäuse,
spezielle Backplanes und Minis-

QL. Auch Q40 gibt es noch
nicht so lange.
Gäbe es mehr - wer würde es
kaufen? Schaue ich durch
ältere QL Todays, so finde ich
Testballons wie die l-Box Es
gab leider kein lnteresse, wozu
dann etwas produzieren? Der
Markt bekommt nur das, was
er möchte ... alles andere
würde gerade in der QL-Szene
zu massiven Verlusten führen,
die niemand tragen kann.
Andere Dinge, die angekündigt
wurden und leider nicht
realisiert wurden, [egen leider
bei Dritten. So stand die
Finanzierung für das SMSQ/E
für den Milan lange Zeit, doch
verkauft uns niemand Milane,

Nichts wäre rnir lieber als die
realisiert zu sehen.

Auch auf der Software-Seite
hat sich viel getan. SMSQ/I hat

sich in all den Jahren weiter
entwickelt, letzten Endes sind
die Farbtreiber erschienen,
auch wenn sie bislang noch
nicht groß von Sof tware-
Anwendungen unterstützi wer-
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den. QPC2 existiert schon als
Version 2 rnit massivsten Ver-
besserungen. Viel Software ist
aktualisiert worden, neue
Händler sind hrnzugekommen,
und auch ganz alte Software
wurde z.B. von Rich Mellor auf
einen Stand gebracht, der es
ermöglicht, sie auf neuester
Hardware und Betriebssyste-
men laufen zu lassen,

hieue Software für den Qi_ zu
produzieren ist ein großes
Risiko - und trotz alledem unter-
nehmen nach wie vor QLer
diesen Schritt. lch denke da
beispielsweise zuletzt an Wolf-
gang Uhlig mit Suqcess. Und
gerade bei Ql-Software kön-
nen die Anwender mitgestalten.
lhre Vorschläge werden einge-
baut, wo immer dies möglich ist,

Nur - lnteresse muß da sein.
Wenn dies fehlt, schläft auch
jede Motivation ein, neue

Software zu produzieren.
Mittlerweile spielt sich das
Meiste in England ab. Vielleicht
kommt es daher auch dem
finen oder Anderen so vor daß
nicht mehr viel geschieht. Dem
ist nicht so Neue Software gibt
es schon, wie rnan auch an den
Testberichten irn englischen QL
Today sieht. Wenn ich mir über-
lege, welche Software zuletzt
von einem deutschsprachigen
QLer für QL Tociay Deutsch
getestet wurde, tia, da fällt mir
nicht viel ein. Muß schon lange,
sehr lange, zurückliegen!

ts gibt hauf enweise Public
Domain Soltware für den QL,
ich möchte da nur mal QFAX
oder ACP nennen, Noch nicht
einmal kostenlose Software
wird mit Artikeln bedacht. Viele
deutschsprachigen QLer'trau-
en" sich nicht an englischspra-
chige PD Software. Wie viele

Leser wären an einer Kurz-
anleitung nach dem Motto'Das
kanns und so geht es" inter-
essiertl

lch kann dies alles nicht selber
machen. QL Today als solches
ist eine Aufgabe, die mich leider
Ql-rnäßig zr.rsammen mit den
Treffen, der Korrespondenz,
Problemlösungen und derglei-
chen vollständig ausfüllt.

Wie schon anfangs gesagt: lch
supporte den QL mit allem
Drurn und Dran gerne, doch
kann dies nur auf Gegen'
seitigkeit beruhen. Es tut sich
genauso viel, wie die User
wünschen, daß sich tut. Dies ist
eine Spirale, die vor einiger Zeit
angefanen hat. Wollen wir sie
umkehren, bedarf es Aktivität
auf beiden Seitenl

Gagendn rste t$ung
Fefer Graf

lm Artikel 'Q40 oder QPC" der
letzten QL Today antwortet
Wolfgang Uhlig auf meinen Bei-
trag, der nur in der deutschen
Ausgabe veröf{entlicht wurde.
Der Auior unterstelll mit ich
würde über schnellere Prozes-
soren, größere Festplatten und
neue Zusatzgeräte schimpfen
bzw klagen. Diese meine an-
geblichen Ansichten werden
dann als "albern"bezeichnet und
mit lächerlich machenden Aus-
schmückungen versehen. Un-
sinnige Aussprüche wie 'jaaa,

immer wieder schnellere Pro-
zessoren" werden mir in den
Mund gelegt. Mein Name wird
dabei sogar ausdrücklich ge-
nannt.

Diese und auch andere Unter-
stellungen sind völlig frei erfun-
den. Mit meiner Ansichl hat das
Ganze nichl das Geringste zu

tun. lch bin im Gegenteil sehr an
schnellen Prozessoren inter-
essiert und nutze gerne große
Festplatten sowie neue Zusatz-
geräte. Der Q40 war ia ein
Schritt, auch QL Hardware
schneller und moderner zu ge-
stalten. lch habe nie auch nur im
enlfernsteslen einen solchen
Unfug von mir gegeben.
Des weiteren bezeichnet der QL
Today Autor Anhänger von QL
kompatibler Hardware als
"arrogant' {englische Ausgabe)
und 'schrecklich dumm", Da ich
als einziger in dieser ölfent-
lichen Diskussion QL kompatible
Hardware befürwortet habe,
fühle ich nnich damit zurechl
auch persönlich angesprochen
und beschimpft.
Der Aulor hat mir per t-Mail
bestätigt, dass ich mit 'albern'

und dem zugehörigen Absatz

tatsächlich persönlich gemeint
war fr beharrt auf seinen fal-

schen Unterstellungen und Be-
schimpfungen und ist nicht be-
reit, elwas zuriickzunehmen.
Unler solchen Umständen ist
eine sachliche Diskussion nicht
möglich. lch gehe deshalb nicht
inhaltlich auf den Beitrag ein.

lch linde es von Seiten QL
Today unfair dass in der eng-
lischen Ausgabe dleser Rund-
umschlag gegen meinen Artikel
abgedruckt wurde, ohne den
Lesern xvorherx die Möglichkeit
zu geben, wenigslens den Origi-
nalbeitrag zu lesen. {[r erschien
nur in der deutschen Ausgabe.)
Es wäre schön, wenn der QL
Today Autor und auch die
Redaktion wenigstens etwas
Bedauern über diesen Vorgang
zum Ausdruck bringen. tin
derarl unsachliches Niederwal-
zen derer die mühsam noch QL
Hardware voranbringen möch-
ien, ist sehr traurig und demo-
tivierend.

5&L Fodey



Prowess in SBasie pre
Erömmleren - Teil 3
Wolfgang Lenerz

Wie letztes Mal versprochen, schauen wir uns jetzt

die PW Funktion einmal genauer an. Sie wurde
schon im erslen Beispielsprogramm verwendet

{Zeile 210), aber ich habe noch nicht richtig erklärt
was sie macht und warum sie nötig ist, und das
geschieht letzt hier'

Die FW Funktiosr
Sie werden bei der Beschreibung des PWcreate
Befehis bemerkt haben, dass dieser Befehl von
einern Typ und mehreren Tags gefolgt werden
muss. Das gilt auch für noch andere Befehle, z.B.

PWchange und PWquery, die ein bisschen später
behandelt werden. Es ist nun so, dass Typen und
Tags in Wirklichkeit Zahlenwerte sind, d.h der Tag
'TYPE-OUTLINI' hat den Wert $4F55544C und
der TAG 'POSITION-BELOW' hat den Wert

$11000004 ln anderen Worten, es handelt sich um

Zahlenkonstanle.

Natürlich können Sie diese Werte direkt für die
Be{ehle und Funktionen benutzen, anstatt der
schönen Namen, Sie dtjrfen also ruhig schreiben,

object=Pl,{create (A,8/*Y5554C, " .. .)

und so einen Umrisstypen erzeugen. Nun ist das
nicht sehr klar lesbar und Sie müssten auch ieden
Wert von jedem Tag kennen.ln der Dokumentation
sind nur die Namen genannt, nicht die Werte, Auch
würde ihr Programm praktisch unlesbar..

Ausserdem gibt es über hundert Tags und einige
Typen, dass hieße, dass es etwas schwierig würde,
alle Werte auswendig zu lernen. Dieses Problem
exisiiert für Assembler oder 'C' Programmierer
nicht, denn die können "include"Dateien definieren,
worin man alle diese Werte als 'Variable' definieren
kann, die dann später aber nicht richtig existieren-
leider kann man das nicht so in SBasic machen.

Es wäre natürlich möglich, eine einfache Basic-
prozedur zu haben, in der alle Variablen definrert

würden, etwa so:

DEFine PR00edure init-tags
TYPE-OUTLINT, = $U+r/+511C

POSITI0N-3ELOI,I * $1100000/+
(". und so ueiter für die 220 restlichen Tags)

END DEFine init_tags

und dann könnte man diese Prozedur in iedem
Programm unter Prowess einsetzen.

Da es mehr als 220 Delinitionen gibt, hieße das
abel dass jedes SBasic Programm unter Prowess
schon mindestens 220+ Zeilen hätte (odeq wenn
Sie in 10er Abständen nummerieren, Zeilen l0 bis

22IA+ wären schon belegt) ohne dass Sie
irgendetwas getan hättenl Das würde die

Programmlängen ganz schön hochschrauben, und
jedes Programm unter Frowess bräuchte diese
Prozedurl Das würde ia immer mehr Speicher
hplpopnl""'"ö""

Deshalb gibt es den FW Befehl. Es handelt sich um

eine Funktion, die als Parameter den Namen des
Typen/Tags nlmmt, und seinen Wert zurück gibt.

Also wird die FW Funktion so benutzt:

Resul-tat*Ptl(taeg)

tag$ ist dabei der Typ oder Tag dessen Wert man

will. Am besten wäre dieser Parameter zwischen
Anführungsstrichen, aber man kann diese auch
weglassen, da der Befehl klug genug sein müsste
um das herauszufinden. [s könnte aber zu Kom-
plikationen bei einer späteren Kompilation führen,

also ziehe ich es vo[ wenn man den Namen der
Typen und Tags zwischen Anführungsstrichen lässt.

Die l"lamen der Typen und Tags finden Sie in dem
Teil des Prowess Sbasic lnterface Handbuchs,
welches eine delaillierle Beschreibung dieser Tags

und Typen enthält. Wenn Sie da hinein gucken, se-

hen Sie, dass alle mit 'PW' starten, und das Format

PW{'Name') haben, z.B. PW{'TYP[-OUTLINE'). Das
'C'Handbuch benutzt den ganzen Namen inklusive
PW*. ln der FW Funktion schreibt man nur den
Name Teil.

Es ist egal, ob der Name in Gross- oder Klein-

buchstaben eingegeben wird. Aber da im Hand-
buch immer alles in Grossbuchstaben beschrieben
ist, wird das auch hier in dieser Serie so gehand-

habt, und auch im Sbasic Handbuch sowohl wie in
allen Beispielen.

lm Handbuch können Sie z.B. den Namen
PW'OUTLINE-QUIT*ACTION') für einen bestimm-
ien Tag finden. Sie würden dann so programmieren,

object=pt{create ( 
" " ., P!I('0uTtINE-QUIr*ECttot'l' ) " " . )

Also, das war doch nicht zu schwer oder?

Und 1etzt, etwas ganz anderes.

b &X- Fooccg w



Zelehenketten in Frowess benut-
zerS

Obwohl es generell nicht schwer ist, Prowess in
SBasic zu programmieren, muss man ein bisschen
mehr aufpassen was man mit Zeichenketten macht,
wenn diese als Parameter für die FWxxxx Betehle
benutzl werden (die jetzt folgende Erklarung gilt
nicht für die PW Funktion selber: und auch nicht für
alle anderen Befehle, die nicht mit PW anfangen,
und welche Zeichenketten ganz normal behandeln).
tinige der Tags oder Typen welche die PWxxxx
Befehle ais Parameler benutzen, brauchen Zei-
chenketten als Parameter z.B. der Titel eines Um-
rissobjekts. Wenn Sie die un{en angegebenen Re-
geln nrcht beachten, kann es zu "leichten' Proble-
men kommen. Aber zuersl eine kleine Geschichts-
stunde.

Machen wir etwas Gesehtehte
Das potenzielle Problem hier liegt in der Frage, Wie
lang ist eine Zeichenkelte? Das ist wirklich der
Grund, warum es hier etwas komplizierter wird. [s
war am Anfang vorgesehen, dass Prowess in 'C'

(und vielleicht auch Assembler) programmiert
würde. Prowess selber ist auch zu einem großen
Teil in 'C' programmiert. Die 'C' Sprache hat eine
bestimmte Methode um festzustellen, wie lang eine
Zeichenkette ist: Man startet am Anfang der Kette
('C' weiß wo dieser Anfang ist) und dann geht man
diese Kette entlang bis man ein \0 {d.h. ein
CHR${OI findet, Das markiert dann das Ende der
Zeichenkette, und so weiß 'C' wie lang die
Zeichenkette ist.

Sie wissen vielleicht, dass QDOS und SMSQ eine
andere Methode benutzen, um zu wissen wie lang
eine Zeichenkette ist: Am Anfang der Kette, bevor
die einzelnen Zeichen beginnen, stehen zweiBytes
{ein "Wort') die die Kettenlänge enthalten. Da ist
also kein cHR${0) am [nde, und die Zeichenketle
'Programmieren ist schön' sieht irn Speicher wie
folgl aus'

im normalen QL hdodus'

(i,ringe ldort)Programnieren ist schön

und in'C',

Frogramni.eren ist sehönO

AF{R$(0) benutzen
Diese zwei Verfahren sind natürfich nicht kom-
patibel... Sie, als Programmiere[ müssen also sicher

stellen, dass lhre Zeichenketten immer mit CHR$(0)
enden' Wenn Sie die Stringvariable a$ übergeben,
stellen Sie sicher dass a$ ein CHR${O) am Ende
enthä|l: a$ = a$ & CHR$(0), Dasselbe gill auch für
Tabellen' Ubergeben Sie einen Teil einer Tabelle,

nnüssen die tlemente auch mit CHR$(0) enden,

DrM B$(2ü,40) ... B$(5)=B${5)&cHR$(CI)

Zeiehenketten w€rd€n nieht kp
piert
Die Zeichenketten, die an Prowess übergeben wer-
den, werden nichi immer an einen "sicheren Platz"
kopiert, da Prowess {wie die meisten 'C'

Programme) meint, dass, wenn Sie ihm eine Kette
übergeben, sollten sie verdamrnt noch mal die
Kette auch beibehalten bis es fertig ist. Also dürfen
Sie keine direkte Zeichenkette {d.h. elwas zwi-
schen Anlührungss{richen) und auch nich{ das
Resuitat einer Slringlunkiion an die PWxxxx
Be{ehle übergeben, man muss immer eine String-
variable übergeben, nalürlich mit dem CHR$(0) am
Ende.

Die Variable sollte auch keine LOCale Variable sein,
denn sobald die Funktion/Prozedur in der diese
Variablen gebildet werden, aufhört, werden diese
Variablen wieder weggeschmissen - und Prowess
findet sie nicht mehr Also keine lokales Variablen
benutzen, es sei denn Sie sind sichet sie brauchen
drese Variablen nicht mehr wenn die Prozedur/
Funktion aufhört {2.8. sie werfen dann auch das
Oblekt weg.)

Zum Glück gibt es zwei Ausnahmen, [inige Tags
erlauben, dass die Kette mil "COPY" Übergeben
wird, d.h. dass Prowess die Kette doch an einen
sicheren Platz kopiert. Dann kann man auch eine
direkte Zeichenkette übergeben. Diese Tags
enthalten normalerweise das Wort 'COPY' am
fnde, man kann sie also leicht erkennen. Natürlich
wird das auch im Handbuch, w0 die Tags
beschrieben werden, erwähnt.

Die Reg€ln, um Zeiehenkettem zcl
ribengeben
Hier sind also die Regeln zum Übergeben einer
Zeichenkette'

Wenn der Tag, mit dem Sie die Kette benutzen, ein
COPY Tag ist, dann können Sie alles benutzen;
- Stringvariablen, LOCaI oder global
- (Teile von) Slring Arrays, LOCaI oder global
- direkle Zeichenketten
- (das Resultat einer) S{ringfunktion

I
n
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lst der Tag kein COPY Tag, benutzen Sie nur,
- globale Stringvariablen
-{Teile von) globalen String Arrays

aber KEINE direkten Zeichenketlen oder String
funktionen. Sie DÜRFEN lokale Variablen nur be-
nutzen, wenn Sie sicher sind, dass Sie die Proze-
dur/Funktion, in der diese Variablen definiert
wurden, nicht verlassen, bevor Sie das Obiekt
en{fernl haben.

Hängen Sie immer ein CHR${O) ans Ende.

Vorsicht, S{ringfunktionen sind nicht immer nur
solche, die Sie selber in SBasic machen, und die
eine Ke{te zurückgeben, sondern auch lvlaschinen-
code Funktionen oder Operatoren wie "&',

Übergeben Sie nie als Parameter,

a$&cllR$(0)

sondern schreiben Sie immer

a$=a$&ciffi$(0)

und dann erst übergeben Sie a$,

Zum Schluss noch ein kleiner Bonus, Wann immer
Sie eine direkte Zeichenkelte (oder Stringfunktion)
übergeben dürfen brauchen Sie kein CHR$(O) ans
Ende zu hängen, das wird dann automatisch
gemacht.

Tabetlenhandhahung
lm 'C' lnterface für Prowess, erlauben es einige
Tags, dass man Tabellen {Arrays) übergibt (z,B

PW{'MtNU-ADD-ARRAY')). Is wurde versucht,
diese Möglichkeit auch in SBasic beizubehalien, so
dass Sie auch SBasic Arrays zu dem enisprechen-
den Befehl übergeben können. Da gibi es kein
Problem, solange Sie folgendes beachien:

-' Alle Tabellenelernente müssen rnit einem
CHR${0) enden. Der Grund dafür ist schon
oben erwähnt.

-' Übergeben Sie NUR zwei dimensionale
Tabellen, z.B. ntrt ag(ro,:o).

-' Wenn Sie eine Tabelle mit einem dafür
geeignelen Tag übergeben, muss die Tabelle
generell von zwei Zahlen angetührt werden,
Drese Zahlen enthaltren:
- Dre Anzahl der Elemente in der Tabelle. Das ist
eigenllich einlach und entspricht der erslen
Dimension der Tabelle (d.h. DIM a$,1)+1, 6ut
wären 11 im o,a. Beispiel). Die ul ist darauf

zurückzuführen, dass Tabellen mit dem flement
0 slarten, aber DIMN erglbt die Anzahl der
ilemente wie sie in DIM angegeben wurde.

Die Maximallänge der Tabellenelemente uZ

{oder *3). Das ist natürlich die zweite Dimension
der Tabelle {d.h. DIMN {aS,2}, und das ist 20 im

obigen Beispiel). Man muss immer 2 oder 3 zu
dieser Zahl addiereni 2 wenn die Länge der
ilemente eine gerade Zahl ist, 3 wenn es eine
ungerade Zahlist. Damit werden die zwei Bytes
am Anfang jedes Tabellenelements übergan-
gen, und der mögliche Byte der an Ende
existiert, wenn es sieh um Tabellen mit einer
ungeraden ilemenlslänge handelt. lch persön-
lich würde empfehlen, immer nur Tabellen mit
einer geraden Tabellenelementslänge zu be-
nulzen, dann brauchen Sie sich nicht mehr
darum zu kümmern, ob Sie eine 2 oder eine 3
addieren müssen, Sie nehmen immer autorna-
tisch eine 2,.

-) Vergessen Sie nicht, dass Tabellen n'lit Element
0 anfangenl

Eeispiel'
DIM a$(2,20)
a$ ( 0) =ttglsment einst'&CHR$ ( 0)
a$ ( tr) =ttglsment zwei" &CHR$ ( 0)
a$ (2) =t'glgment dreit' &CHR$ ( 0)

(""")
xob j =pg61.gate ( " ", Ptr ( r ME\tu_j,DD_jRRAY' ), 3,
Prmtt(a$,e)+2, a$, . . . )

oder ein generell gültigeres Beispiel,

DIM a$(x,y)
a$ ( 0) =t'glgment einsr' &CHR$ ( 0)
a$ ( 1) =ttglgment zwei"&CHR$ (0)
a$ (2) = 

nglsment dreitr&CHR$ ( 0)
/\
a$ (x) ="g1sment x+lr'&CHR$ ( 0)
("..)
length=DlMN( a$r 2) +2
length=length + (length && 1)
xöb j =Pllcreate { " . . PI{ (' IIffiNU-iDD--ARRAY' ),
x+lrlengthra$r".")

Der length=length n tlength && tl Teil dieses Pro-
gramms stellt sicher dass 1 ans fnde gehängt wird,
wenn die Tabelleneiementslänge eine ungerade
Zahlist' {x && 1) ergibl I wenn x ungerade ist, und 0
wenn x eine gerade Zahl ist.

Einige zusätzliehe Zetehenleetten
behandelnde Befehie
Es gibt einige zusätzliche Befehle zum Behandeln
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Da QSpread eines der von J M S selbst meistgentzten Programme ist waren einige
Veränderungen schon seit langem überfällig. Wir haben nun einige nützliche Fähigkeiten
hinzugefügt, die die Arbeii mit QSpread deutlich verbessern'
Neben einigen'Kleinigkeiten" (das Druck-Symbol druckt nun Block oder Seite, je nachdenn, ob
man es links oder rechtsklickt - [xport schlägt nun einen Dateinamen vor und spart Tipperei -

String-Eingabe-Menüs erscheinen in der Nähe des Cursors) haben wir auch grundlegene
Neuheiten eingebaut,
Passwort-schutz! Tabellen können jetzt mit einem Passwort geschützt werden, das beim
Laden der Tabelle dann erfragt wird. Wir mußten den Schutz in bestehende Strukturen
einbauen - der Schutz ist nicht sehr stark, schützt aber auf jeden Fall vor Leuten, die an

anderer Leute Computer herumklicken und herumschnüfteln.
fines der besten neuen Features ist das von QD beliebte Kontext-Menü. Rechtsklick in der
Tabelle zieht es aut und es ist sehr nützlich, sobald man sich daran gewöhnt hat (und das

dauert nicht lange). Das vorgeschlagene ltem ist natürlich Block-Ende, doch finden sich dort
auch Menüpunkte wie Zahlenformat, Ausrichtung, Spaltenbreite und nützliche Grid-Befehle
wie Spalte und Zeile einfügen oder löschen. Das Menü"wirkt" auf den aktuellen Block, sofern
man in den Block klickt, ansosten auf die aktuelle Zelle, wenn sie außerhalb des Blocks liegt.

Das Programm gibt es nach wie vor in Deutsch und Englisch, die Anleitungs-Ergänzung
existiert jedoch nur in Englisch {wie auch die Haupt-Anleitung von QSpread).

Upgrade von Q$pread 99 fUR 15

Upgrade vsn älteren Q5pread Versionen Ht",R 30
Q5pread 2CI01 - Neue Versiorü HtiR 65

L.IEF€RBAR
,, ,,, , ff,
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von Zeichenketten, damit einige Teile der Zeichen-
kellenbehandlung einfacher werden'

MKSTRINGS
Manchmal geben einige Tags nichi eine Kette
zurück, sondern nur einen Zeiger darauf. Das ist die
Adresse, wo die Kelte im (total unbrauchbaren 'C'

Format) liegt, und nicht die Kette seiber Die
MKSTRING$ Funktion nimmt diese Adresse, und
gibt die richtige Zeichenkette wieder an SBasic
zuriick.

llip Bpfehlssvntax ist \ilip fnlot."..'''.*..'*".,,-"*'ö.'

Sl ri n g $ = tutKSTR|NG ${adress e)

wobei adresse die von Prowess zurückgegebene
Adresse ist,

Beispiel'
l*iterut=Pklquery ( mein*loose-iteruob j ekt,
PW(rlgttE_TEXT',))
iterutext$=Ml{sTRlNG$ ( Litern-t )

Hier wird ein 'loose itern' angefragi {mit PWquery),
und gibl einen Zeiger auf den Text des ltems
zurück. Der Zeiger wird an MKSTRING$ über-
geben, daraus wird eine Kette gemacht, die an
SBasic gegeben wird.

MKTEN
il/anche Prowess-Aufrufe ändern eine Kette die
übergeben wurde, und die Kette erhält einen neuen
Werl. Natürlich macht Prowess das nur im 'C'

Format, d.h. das Längenworl am Anfang der Kette
wird von Prowess nicht geändert {in Wirklichkeil
weiß Prowess noch nicht einmal, dass da ein

Längenwort vor der Zeichenkette ist). Dann wird
die Zeichenkette lür SBasic unbrauchbar da das
Lägenwort am Anfang nicht mit der richtigen Länge
übereinsiimmt. MKLTN aber tul das - und stellt
sicher dass eine Kette, die ihm übergeben wird, die
richlige Länge hat - es hält genau vor dem ersten
CHRS(O) in der Kette an. Man sollte diesen Befehl
NUR benutzen wenn die Kette auch von Prowess
geändert wurde, d.h. wenn sie an Prowess
übergeben wurde, und dann von Prowess
zurückgegeben wurde. Die neue Länge der Kette
enthalt nicht das CHR${0} an Ende - in anderen
Worten, dieser Bvte ist dann nlcht mehr Bestand{eil
der SBasic Zeichenkette.

Die Syntax dieses Befehls ist'

ft/KLEN string$

TUKLENCI

Macht das selbe wie MKLEN, aber lasst das
CHR${0) am Ende.

Beide Befehle sollten NUR benutzt werden, wenn
Sie sicher sind, dass da auch wirklich ein CHR${0}
am [nde liegt. ts kann passieren, und speziell in

einem kompilierten Programm, dass eine Variable
da aufhört, wo eine andere anfängt, und es gibt
kein CHR$(0) dazwischenl MKLEf.'l würde also als
neue Länge einlach weiter zählen, bis zum ersten
CHR$(0) das es findel, also wahrscheinlich {aber
nicht unbedingt) ans Fnde der nächsten Variablen.

lm nächsten Teil, dieser Serie versuchen wir unser
Beispielsprogramm etwas zu verschönern.

QPCQ Tips
Jochen fulerz

Maus-Spuren (d.h. Pixel-Schrott in der Cursor-
Umgebung waren für viele Anwender lange ein
Problem. Marcel hat viele Anderungen in QPC2
vorgenommen, doch in einigen Fällen war das
Problem nicht zu beseitigen. Komischerweise
traten diese Fälle fast ausschließlich aut Laptops
auf. Lange Zeit wurde auf die Grafikkarten-Treiber
verschiedener Laptops getippt: Wir vermuteten,
die Treiber sind fehlerhaft. Warum es äuch nur
teilweise rm Full-Screen Modus und nicht im
Windows-Fenster passierte, manchmal nicht, das
war ein Rätsel. Nun, au{ dem letzten
England--l?ef{en in Hove machle ein User eine
banale Bernerkung, die rnich dann auf den

richtigen Weg führte. Die Mausspuren sind
tatsächlich Mausspuren, nur werden sie v0m
Grafikkarten-Treiber des Laptops fehlerhaft
unterdrückt. Das erklärt auch, warum es fast nur
auf Laptops auftritt: Auf normalen PCs stellt man
die Mausspuren ja eigentlich nie an.

Schnell probiert: ln der Windows System-
steuerung die Mausspuren deaktivier und - alle
Probleme sind verschwundenl Wer also auch
unier Mausspuren "leidet", sollte diese in

Windows ausstellen, dann sind sie wegl

Diskeiten-Probleme sind fast immer auf den
Einsatz von Viren-Checkern zurückzulühren.
Diese "erkennen" Ql-Disketten als Virus, Wenn
QPC nicht au{ Disks zugreifen möchte, als erste
Hilfe den Virus-Checker deaktivieren. Es hilft mit
großer Wahrscheinlichkeit.
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Jeder so wie er will!
Joehen Menz

Das war schon immer mein
Motto. Doch wie es scheini,
gibt es darnit Probleme. Zwar
nicht bei mir aber mir kommen
Klagen zu Ohren. hlachdem
jetzt verschiedene Meinungen
verö{{entlicht wurden, möchte
ich auch meinen "Senf" dazu
geben
Richtig machen kann ich es
sowieso nie allen. Den einen ist

QL Tcday zu QPC-lastig, den
anderen mag es zu Q40-lastig
sein, den Dritten mag dies nicht
passen und so weiler lch bin
hier sowieso in einer Zwick-
mühle, da ich sowohl für das
eine Produkt als auch für das
andere Lizenzen fiir 

-[bny 
Tebby

einsammle, daher isl der Ver"
kauf von allem für mich von
lnteresse.
Voreingenommenheit für ein
bestimmtes Produkt mag mir
vorgeworfen werden - ich gebe
zu, ich bin nach wie vor A-lARl

TT-Fan - doch sicherlich trilfl es
keines der aktuellen Produkte.
Zu viel QaO - ja, mag sein, doch
Peter Graf ist einer der wenigen,
die Artikel für QL Today liefern.
Daß drese Artikel sich mit Q40
beschäftigen wundert wenig.
lch kann nur drucken was ich
bekomme, Außert fure Wün'
sche, ich versuche, Auloren zu
finden Aber ohne Milarbeit
geht nichts, und ich kann mir
nicht zu jedem Wunsch Artikel
aus den Rippen schneiden.

Q40 - QPC ich nutze beides
Ohne QPC hätten wir keine
l\löglichkeit, SMSQiE auf Lap-
tops zu nutzen. Schon deshalb
bin ich sehr froh, daß es QPC
gibt.
liotz der Tatsache, daß ich
sowohl Q40 als auch QPC
besitze und diese mittlerweile
vielschneller als mein ATARI TT
sind, bevorzuge ich nach wie

vor die Arbeit auf dem ATARI.

Warum? Weil ich ihn mag Weii
er ein treuer Rechner isl, der
nicht "einfach so' abstürzt, und
vielleicht auch aus sentimen-
talen Gründen - immerhin nutze
ich ihn schon seit fast 10 Jahren
und er hat mich auf vielen
Reisen begleitet
Neben rationalen Gründen hat

leder seine persönlichen Grün-
de, weshalb er sich für QPC
oder Q40 oder was auch immer
entscheidet - es gibl nach wie
vor genug Uset die die
schwarze Kiste bevorzugen,
und auch sie haben ihre
(vielleicht nicht von anderen
nachvollziehbare) Gründe lch
möchte hier niemanden auf -

grund seiner Liebe zu einem
bestimmten System in die Ecke
stellen.
Auch spreche ich hier nieman-
dem die Möglichkeil ab, seine
Meinung zu äußern. lch muB ja
damil nicht konforrn gehen- tue
ich auch nicht, daher dieser
Artikel

Auch wenn ich viele Ansichten
von Wolfgang Uhlig teile, so
kann ich die Aussage 'Und hin
und wieder stürzt mal der Com-
puter ab - na und?' nicht nach-
vollziehen. lch möchte einen
Rechner bzw ein Belriebs-
system, das vorzugsweise nicht
abslür21. Für den Belrieb als
Mailbox und Faxempfang ist
dies unabdingbar und auch in

meiner "normalen" Arbeit schim-
pfe ich über jeden Absturz {und
ich bin dankbar dafür daß ich
meine SMSQ/I Rechner höchst
selien Resetten muß.
Tatsächlich kenne ich nichts
Stabileres. Wer seinen Rechner
zum Arbeiten nulzt wie ich, bei
dem istdie Anzahl der Abstürze
sicherlich nicht mit einem 

.na

und"abgetan, vermute ich. Gehl

mir jedenfalls so.
Es kann gut an der Art der
Arbeit liegen, daß es Wolfgang
nicht störl Wenn ich hingegen
in Assembler programmiere und
5 oder 6 QDs mit verschie-
denen Quelltexten geöffnel
habe, dann weiß ich eventuell
nach einem Absturz nicht mehr
genäu, was ich wo geänderl
habe. Gerade bei Assemb-
ler-Programmierung {eigentlich
der einzige Grund für Abstrirze
bei mir der Rest ist wirklich
vernachlässigbar) kann dies
viel Zeit kosten.
Zudem mag ein Abslurz bislang
keine Folgen gehabt haben.
Crasht der Rechner jedoch
beim Schreiben des Festplal'
ten-Directories, kann der ge-
samle lnhalt der Festplatte
futsch sein. Auch mit Backup
würde mir das mehr als ein "na

und"entlocken.

Ja, und zu Dietrichs Kommentar
bezüglich der Q40-Werbung
und dem 'erschreckenden fr-
lebnis' möchte ich auch noch
ein paar Worte säger:
Werbung kann und sollle nur
für ein Produkl gemachl wer-
den, bei dem eine gewisse
Lieferbarkeit gewährleistet ist
Roy wartete seit vielen Mona-
ten auf Q40-Boards von Tony
Firshman und mußle schon eini-
gen bereits lange wartenden
Kunden das Geld erstatten.
Mehr als verständlich, keine
aklive Werbung zu betreiben.
Auch ich mußle einen Kunden
lange Zeit vertrösten, habe ihn
dann letzien Endes an Peter
Graf verweisen müssen, weil
ich keine Boards von Tony
Firshman bekam.
Roy sagte, er habe Dietrichs
Testdisketle mehrfach im Q40
probiert - sre brach jedes Mal
wegen TURBO ab, so daß es
zu keinem ernslhaf ten Ver-
kaufsgespräch kam.
Bedenken wir bei der ganzen
Sache zudem, daß Q12000 die
große Chance wal als QL-
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Händler mal ein paar Mark
Umsatz zu machen, weil viele
Kunden Schlange standen {was
bei den QL-Treffen, auch bei
Roy sicherlich nicht Standard
ist), dann ist für jeden nachvoll-
ziehbar daß dies nichi unbe-
dingt der ideale Zeitpunkt für
BOOT-Programm-Gebastel isl.
lch weiß, daß Roy sich bei
weniger belebten lieffen (wie
auch ofl [indhoven] die Teil
nehmen würde bzw die [vlög-
lichkeit geben würde, diese
Turbo-[xperimente durchzu-
führen

Es sieht bei rnir ja nichi anders
aus Solange die Lieferbarkeit
des Q40 nicht gewährleistet ist,
werde ich sicherlich nicht die
Kosten für Werbung fahren - im
Gegenteil, ich produziere damit
ja nur verärgerte Kunden.

Glücklicherweise wird mit Hoch-
druck daran gearbeitet, die Lie-
fersituation des Q40 (und Q60)
zu normalisieren und bald auch
Kunden beliefern zu können.

Mehr Neues dazu vielleicht
schon in der nächsten Aus-
gabe

Auch ist die lnterrupt-Proble-
matik nicht frir den "normalen"

Q40-User von Belang nicht
jeder betriebt eine Mailbox und
benötigt so vieie serielle
Schnittstellen So, wie Q40 aus-
gelie{ert wird, läuft er wunder-
bar Zudem hat Tony Tebby auf-
rrrttnr{ mainar hncnhrinhonnn
5r ur rw r r ruil rLr 9uJUt I tuuut tut I

Probleme das lnterrupt-Hand-
ling deutlich verbessert.

Um zum [nde zu kommen' Mei-
nungsauslausch hilft Mal mag
es Fehler aufzeigen, mal mag in

einer A,ntwort ein 'Aha - da-
rum"-tffekt enthalten sein, mal
mag der Autor auch feslellen,
daß er mit seiner Ansichtr falsch
lag {das geht auch mir ab und
zu so).

Besser Schwachpunktre auf-
zeigen, so daB etwas dagegen
unternommen werden kann, als

iede Art von Kritik als Angriff
zu werten. Oft stellt sich heraus,

daß es vernünflige Gründe für
bestimmte Verhaltensweisen
gibt. Der eine mag sie ver-
stehen, der andere nicht (oder
es nicht wollen)- doch ist eine
trklärung sicherlich hilfreicher
als keine Stellung zu nehmen.

Kontroverse Diskussion isl viel-
fach hilfreich Peter Grafs
Gegendarstellung möchte ich in

dieser Ausgabe jedoch nicht
lznmmanlinran lariar r{rrf cninnr\vrrilrrurrrrurur r. Juwut uqt I JUiltu

tMeinung verkünden und ich
muß sie ja nicht teibn. Diesbe-
züglich möchte ich auch auf

Seite 2 verweisen. Auch ich
habe mich von Wolfgangs
Artikel angesprochen gefühlt,
snnsl oähp ps einpn Teil dieses
Artikels hier nicht.

Mir ist klar daß diese Kom-
mentare auch nicht jeden be-
glücken werden. liotz alledem
dürfte iedem Leser klar sein,
daß iede Aussage im Grunde
Positives enthäil. Und der role
Faden von all dem sollte sowie-
so klar sein' lch tue mein Bestesl

Zr.rsa rm mgnfassu mg

Qt Today Volurn€ 5, lssue

5 Jn nuör/Febrrröt' ?CI01
Wolfgang Uhlig

Aus persönlichen und Zeitgründen muss diese
Zusammenfassung'sehr zusammengefasst' sein,
ich bitte dafür um Versiändnrs.

NeuiskeEten
Alles was mit dem TurboKornpiler zu tun hat, ist
wre immer in seiner neuesten Version auf der
Webseite von Dilwyn Jones zu finden. Adresse
siehe vorherige Ausgaben. Auch eine Freiversion
eines früher kommerziellen CAD Programms ist
dort zu {inden. Es heißt, LEAR PCBCAD 6.

Dave Westbury hat weiter am Photon JPEG
Viewer gearbeitet, eine neue Version gibt's
demnächst.

Die aktuellste Version des QPe kann nunmehr
auf die DoS-Partitionen des PC zugreifen.
Suqcess, der Datenbank-Manager ist nunrnehr
als Demoversion auf der Homepage von Thierry
Godefroy zu erhalten. Gehen Sie dazu in die
Sektion "Demo Version of commercial software".

GHE Graphies! (0n the QL?)
Fart Q0
Herb Schaaf befasst sich dieses Mal wieder mit
Matrix-Operationen auf dem QL und zwar damit,
wie man ihre lnversionen benutzen kann.

Q60 - Eenchmörks
Peter Graf hat Geschwindigkeitsrnessungen mit
dem Prototyp des "Q60' gemacht und vergleichi
sie mit anderen Ql-Plattformen mit Hilfe unter-
schiedlicher Benchmarks, Wenn man diesen
Benchmarks glauben darl, wird der Q60
superschnell sein.
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Nrn Bett rnit der Geliebten
von Geoff Wicks
Der Autor hat sich mit der Problematik beschäf
tigt, die das Arbeiten mit scheinbar unvereinbaren
Computersystemen wie dem PC und dem QL
unweigerlich aufkommen lässt. Für ihn ist der QL
die "Frau' und der PC die 'Geliebte". Sehr aus-
führlich und mit dem ihm eigenen Humor
beschreibt er die verschiedenen Strömungen in

der Ql-Benutzerwelt, Grunde für und gegen das
Benutzen der jeweiligen Plattforrn um zu dem
Schluss zu kommen: Vielleicht ist die Zeit reiI mit
der öffentlichen Demonstration der Treue an den
einen Partner aufzuhören und zu der Geliebten zu
stehen, mit der rnan ja sowieso schon heimlich zu
Gange war Geoff Wicks liebt sie beide; öftentlichl

EasyBase - Ein Review
uon Tlrn Swenson
Gründlich wie immer hat Tim obengenanntes
Programm untersucht, er beschreibt alle Einzel-
heiten und Funktionen sowie das Handbuch. ln

seiner Zusammenfassung zeigt sich der Autor
einigermaßen überrascht, dass ein neues Pro-
gramm entwickelt wurde, ohne das Pointer
Fnvironnrent zu benutzen. Aber so vermutet er
es wird möglicherweise noch den einen oder
anderen Benutzer geben, der darauf keinen Wert
legt

\ffes rlnan zurn QL hinzulfulgen
kanm
von Dilwyn Jones
Dilwyn hat aus Anlass einer Korrespondenz mit
einem ehemaligen QL-Benutzer beschlossen,
einen Artikel darüber zu schreiben, was alles an
einen QL angeschlossen und hinzugefügt werden
konnte und kann, zum einen als eine Art
historischen Abriss und zum anderen als eine Art
Leitfaden für'wiedereinsteigende' ehemalige QL-
Benutzer Von Epromslots über Microdrives,
seriellen Ports und Arbeitsspeichererweiterungen
über Floppy-Disks bis zu Toolkits kommt alles an
die Reihe, was wir in den letzten 15 Jahren so
kennengelernt haben. Ein umfassender Bericht.

ÜOen Sprited
von Jerorne Grimbert
Der Programmierer des obengenannten Sprite-
editors gibt in diesem Artikel eine ausführliche
Anleiiung zu seinem Programm. Da es auf mei-
nem QPC immer noch nicht läuft, kann ich nicht
beurteilen, ob alles gut beschrieben ist. Wenn das

so sein wird, werde ich den Artikel vielleicht mal
übersetzen. lm Zusammenhang mit diesem The-
ma beschreibt George Gwilt im nächsten Artikel,
TurboPlr und Sprites/BlobsiPatterns auf dern
Q40, was die genannten Dinge sind und wie sie
benutzt werden,

Programmieren von ProYffes5 in
SBASIC - Teil 5
von Wolfgang Lehnerz
Da Wolfgang erfreulicherweise damit angeiangen
h^+ F^;n^ e^";^ ^,,^h ;^ ,J^. Ä^,,+^^h^^ 

^,,.^-h^{ rdr, Jgil tE Jgt lc; du\.t I il I tlct \rgu tJ\,t tüt I r1uJBduc;

zu bringen, kann ich mir eine Beschreibung des
fünlten Teils hier ersparen?

QLTD!g - Teil 5
von Norrnan Dunbar
Ein Artikel von 5 Seiten Sicher sehr informativ für
Leute die diesem Kurs von Norman Dunbar
folgen, Für den weiteren Kommentar dazu siehe
die vorhergehenden Ausgaben.

Soumd-D€vices füln fdin€ryas S&'tS-

Q40 und QDÖS-elassie
von Slrnon AJ" Goodwin
Dieser Artikel beschreibt, wie das neue Sound-
Device für Ql-Kompatible arbeitet und diskutiert
einige der Utilities, die rnan benutzen kann, um

Klang aufzunehmen und auf oben genannten
Plattformen abzuspielen, Eine Reihe ausgezeich-
neter Samples ist bereits vorhanden.

AGHI{DA - Ein Review
von Tim Swenson
Tim, der Spezialist im auslührlichen Beschreiben
eines Programms, hat sich mit dem ziemlich
neuen Programm von JMS-Sof tware befasst.
Agenda ist die Computerversion eines Tages-,

Wochen- und Monatsplaners, so wie man sie in

jedem Büroartikelgeschäft kaufen kann. Die
Anleitung ist kurz und effektiv die Bedienung
einfach. Man kann das Programm seinen
Bedürfnissen gemäß konfigurieren, sogar an

Farben ist dabei gedacht Es ist kompleit
mausgesteuert und passt sich perfekt an die
bekannten P[-Programme an. Alles in ailem tut
das Programm genau das, was man von ihm

erwarten kann und ist für Benutzer; die den QL
mehr oder weniger ausschließlich benutzen, ein

MUSS
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Druck€r und andere Krankheiten
Marcel Kilgus

Fruher oder später werden dle
meisten QDOSMSler mrt dem
Problenn konf rontiert: Wie
bringe ich meinen Drucker zurn
laufen? Das war schon früher
nicht unbedingt einfach, aber
mittlerweile ist das ein ausge
wachsenes Problem. Der Trend

bei den Druckern geht ganz
klar in Richtung 'Mut zur Dumm-
heit". Während f rüher alle
Drucker noch über eigene Inte-
lligenz verfügten und die ge-
sendeten ASCII-Codes alleine
in den verschiedensten Schrift-
arten zu Papier brrngen konn-
ten, ist es heutzutage ange-
sichts des Preiskampfes im

Drucker-Markt Mode gewor-
den, den Tintenkünstlern die
lntelligenz auf das Niveau eines
Knäckebrotes zu limitieren und
die eigentliche A,ulgabe, das
zeichnen ("rendern") der einzel-
nen Zeichen vollkommen der
PC Software ^) überlassen.
Diese neue Abart an Peri-
pherie-Produkten wrrd gerne
unter dem Uberbegriff "GDl'

zusarnmengefasst. GDI steht
für 'Graphics Device lnterface'
und bezeichnet das Gratik-
Subsystem von Windows. Die
Konsequenz der ganzen Sa-
che ist, daß die Drucker unter
Windows funktionieren, unter
QPC zum Beispiel aber nicht.
lch habe schon ganz verwun-
derte Mails von Kunden be-
kommen, die test davon ausge-
gangen sind daß sich der Emu-
lator auch um den Drucker
kümmern müßte Tatsche ist
abet daß QPC genau wie jede
andere QDOSM5-Plattform nur
den Zugriff auf den Drucker-
Port bereitstellt, die richtige
Sprache rnuß die Software
immer noch selbst sprechen.
Die ideale Lösung für QPC-
User wäre. wenn der Emulator

wirklich einen ISC Pl? zu GDI
Umsetzer eingebaut hätte,
denn eigentlich iegliche QL
Software kann ESC P/2 aus-
geben und sobald etwas auf
GDI umgesetzt ist, kann man es
mit ledem erdenklichen Win-
dows-Drucker zu Papier brin-
gen. Zwd Nachteile hat diese
Sache iedoch,
1) lch hätte die ganze ,Arbeit
(die schon dabei anfängt, daß
ich mich mit Druckern und ihren
Sprachen praktisch kaum aus-
kenne) und
2) die Lösung wäre strikt auf

QPC beschränkt. Besonders
Punkt I ist ein K.O. Kriterium, ich
habe schlichtweg nicht die Zeit
dafür aber auch Punkt 2 ist {ür
mich nicht unwichtig.
Was gibt es also für Alter-
nativen? Oftmals lohnt sich ein
Blick in die Linux-Welt, sie hat
schließlich als 'Windows Kon-
kurrenz' o{trnals ähnliche Pro-
bleme Viele haben den Begriff
'Postscript" vielleicht schon nnal

gehört. Postscript ist eine Sei-
tenbeschreibungssprache, die
vornehmllch in Laserdruckern
zum Einsatz kommt. Einige
mögen die auf PCs recht
beliebten PDF Daieien kennen,
Diese sind mit Postscript recht
eng verwandt, was angesichis
der Tatsache daß beide Stan-
dards vom selben Hersteller -

nämlich Adobe entwickelt
wurden auch nicht allzu sehr
verwundert. Postscript ist nun
unter Linux sozusagen die
Druckersprache der Wahl,
genau so wie tSC P/2 dies
unter QDOSMS ist" Nun können
aber die wenigsten Drucker im
Heimbereich Postscript spre-
chen, zu diesem Zweck sind
viel Speicher und ein guter
Prozessor nötig. Die Lösung
lautet in diesem Fall Ghost-

script. Ghostscript versteht
Postscript und kommt mit vie-
len lieibern lür die unter-
schiedlichsten Ducker daher Es
rendert die Seite (eigentlich

ähnlich wie die GDI Konsorten)
in Software auf dem PC und
gibt sie dann über die speziel-
len Treiber auf dem jeweiligen

Drucker aus.

'Nun gut", könnte man sagen,
'aber bringt uns das denn wei-
ter"? Worauf die Antwort mei-
ner Meinung nach eindeutig "ia'

lautet. Es gibt Ghostscript näm-
lich nicht nur für Unix/Linux. Es
gibt portierte Versionen für
Windows und, man höre und
staune, dank Jonathan Hudson
auch lür QDOSMS. Also um die
Sache etwas abzukürzen, Mit

ein klein wenig Aufwand und
einem Progrämmchen namens
Redmon kann man QPCs PAR-

Schnittstelle mit einer Win-
dows-Version von Ghostscript
verbinden, ohne auch nur etne
Zeile an QPCs Code ändern zu

müssen. Und das schöne dabei
ist, daß GS für Windows mrt

einem GD|-Treiber kommt, also
wieder wirklich alle Windows
Drucker ansprechen kann. lch
habe das getestet und habe
nun also einen Postscript-
fähigen QPC zu Hause Sobald
man korrekten Postscript-Code
an die PAR Schnittstelle über-
gibt, wird es auf jedem erdenk-
lichen Drucker korrekt ausge-
geben. Und da nun eine
QDOSMS Version von Ghost-
script existiert, wäre ähnliches
auch lür die modernen QL-
Kompatiblen denkbar ln diese
Richtung habe ich allerdings
nicht weiter geforscht, das kön-
nen die Leute machen, die es
auch betrifft.
Schön, nun habe rch also einen
PAR-Port mit einer f ür alle
Drucker einheitlichen Sprache.
Nur ist damit das Problem leider
noch nicht vollkommen gelöst,

denn keine rnir bekannte
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QDOSMS Applikation erzeugt
Postscript Code. Nun gut, ein
Program kenne ich doch. Es
nennt sich MPS, wurde ur-
sprünglich für Linux entwickelt
und von mir als kleines Expe-
riment fuir QDOSMS kompiliert.
Das Frogramm hat die Auf-
gabe, ASCII Dateien in Post-
script Code vJ konvertieren
und kann zum Beispiel diekt als
Filter in QD eingebunden wer-
rian l-'lio l.(nncr:nr ranT d:rlr rcvvr r. uru r \vr rJvvuur ra vuruuJ

ist, daß ich nun ein QPC habe,
dessen QD nun wirklich mit
allen Druckern zusammen-
arbeitetl Also ich finde das ist
schon rnal gar kein schlechter
Anfang.
Wenn rnan nun also dlesen
Weg begehen will {und ich
sehe ehrlich gesagt keinen

anderen), dann muß man nun
also die ganzen Applikationen
irgendwie mit einer Postscript
Ausgabe versehen. Langfristig
gesehen wäre eine direkte
Postscript lmplemetation wohl
das schönste {vor ailem z.B. für
ProWesS, dessen Applikatio-
nen dann alle auf einen Schlag
auch Postscript könnten), kurz-
fristig wäre allerdings ein ESC

Pl2 zu Postscript Umsetzer in
Device-Treiber Fornn die ultima"
tive Lösung. Damit hätien
sämtliche, auch ältere Applika-
tionen auf einen Schlag Zugriff
auf die neuesten Drucker Und
das Schönste für mich dabei
ist: Diese Arbeit kann praktisch

;eder rnachen, da sie von QPC
vollkommen unabhängig ist,

Also, falls sich lemand diese

Au{gabe zutraut und er der
QDOSMS Welt etwas wirklich
Gutes tun will' Schaut es euch
einfach mal an, es könnte sich
lohnen.
Nun, ich denke ich konnte zu
mindest einen kleinen Überblick
vermitteln (zu sagen, daß die-
ser Artikel unter Zeitdruck ent-
standen ist, ist ein klein wenig
untertrieben). lch würde mich
L.iber Reaktionen freuen, viel-
leicht ja sogar in der nächsien
Ausgabe an dieser Stelle. An-
sonsten bin ich bei weiter-
gehenden Fragen wie immer
über die bekannten Wege zu
erreichen. Auch meinen kleinen
MPS-Port gebe ich natürllch bei
Bedarf gerne für eigene Expe
rimente weiter

Zeit fur Anpö$sunsen
Jochen ftrferz

lch habe das Thema schon in

vergangenen Ausgaben von QL
Today angesprochen (kann sein,
daß es nur die englische war das
weiß ich nicht mehr so genau):

Wir haben den Preis für QL To-

day so lange wie möglich stabil
gehalten, doch es ist wirklich
notwendig geworden, ihn anzu-
passen. Seit wir mil QL Today
begonnen haben, wurde der
Druck 26% teuerer Porto bis zu
44ok {ie nachdem wohin das
Magazin geschickt wird). Auch
wurde das Senden an QBranch
durch UPS fast jedes Jahr ver-
teuert.
Daher wrrd mit dem nächsten
Jahrgang, also ab Mai/Juni 2001,

der Preis leicht angepaßt
deutlich weniger als eigentlich
notwendig, aber wir wollen es im
niedrigst möglichen Rahmen
belassen.
Roy Wood und ich haben auch
diskutiert, wie wir darüber hinaus
Zeit und Geld sparen können,
denn QL Today bringt uns der-
zeitig einen zu großen Verlust.
Wie Sie vielleicht wissen, konnte
bislang das Abo mit leder Aus

gabe beginnen und auch enden.
Das hatte zur Folge, daß wir Lis-
ten führen mutsten, wie die ein-
zelnen Abos laufen und daß wir
dementsprechend zusätzlich zu
den georderten Heften auch
noch Verlängerungs-Anträge ein-
tüten mußten. Dies kostet uns
sechs mal im Jahr unnütz viel
Zeit. Falls wir einen Verlänge-
rungs-Antrag nicht zurück erhiel-
ten, verschickten wir auch noch
mehrere Erinnerungsschreiben
und so weiter
Für uns wird es wesentlich ein-
facher; wenn jedes Abo mit der
Ausgabe 6 eines Jahrgangs en-
det, so daß wir nur noch bei
dieser Ausgabe das Verlänge
rungs-Formular rnit eintüten müs-
sen, Wenn ein neues Abo mit
einer beslimmten Ausgabe be-
ginnen soll, endet es trotzdem
mit der Ausgabe 6. Bei einem
Start beispielsweise mit der Aus-
gabe 3, müssen natürlich auch
nur vier Ausgaben bezahlt
werden, also für die Hefte 3, 4, 5
und 6. Somit läufl dann der
nächste Jahrgang normal.
Bei Zeitungen, Zeitschriften,

Versicherungen, Telefon, Ktz'
Steuer und anderen Vertragen ist

es möglich, ein unbefristetes
Abo bzw. Vertragsverhältnis rnit

Einzugsermächtigung zu verein-
baren. Dies bielet mehrere
Vorteile für das jeweilige Unter-
nehmen und erspart .dem
Kunden die Arbeit des Uber-
weisens - seine Kontoauszüge
muß er ia ohnehin immer
kontrollieren -sowie das Zurück-
senden der ggt beigefügten
Verlän gerungs-Formulare.
Als Dankeschön für die treuen
Leser: die bisher schon so ein

unbefristetes Dauer-Abo mit
Einzugermächtigung haben, gilt
weiterhin der bisherige Preis.

Hier sind keine Erinnerungen
erforderlich und das Verbuchen
der irgendwann eingehenden
Zahlungen entfällt, Diese Leser
sollen durch einen Preisnachlaß
belohnt werden.
Aber auch wer sich tetzt
innerhalb der nächsten 14 Tage
nach Frhalt des Magazins für ein

Dauer-Abo mit Einzugermächti-
gung entscheidet, profitiert noch
vom alten Preis. Es ist selbst-
verständlich, daß solch ein

Dauer-Abo ggf. gekündigt
werden muß. Auf jeden Fall gilt,

Danke für die Mithillel
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Zukünfti e mt Shows
Sonntä$, 29. April - UK-Por&üshead

Quan&a \Aforkshop S ASM
Sorsrerset F{aXlo FortisFteadu Somerse&,
Eines der wiehtigen Tneffen in England. Alle wüehrtigen Qü--Händler und
intenessante tr-eute werden anwesend sein!
Nat{}rlich ist auch h8er jeder &t-er rnrfitükommerü? egaä, CIb Qeranta-
MitgXied oder mücht8

Samstagu 2" Juxmä - Kaxxada-Montrea&
Nord-Arnerflkamisehe Q&*Sfaow
Quanta und n'{Ete[ÄX& tretexa auch dteses Ja}rn wfleder aäs Sponsor der
QL-Show auf! Wer hin rnöchte findet aa.esführliche Inforrnationen !n der
exrglisehen &Lffoday! AN*eh hler f,st der Hüntrütt freü {is& er eigentlisü? beä
jeder &b-$how) und uanabhängüg vom der fi&ögEtehkeit, viele Ql'F{ändler
dort zu treffem ist df;e Reise wfeder eine gute Gelegenheflt sich Kanada
und die üSA au gönnen. Ist belm denzeütigen HüRO/üS$-Wechselkurs
uwatr niclx& genade etm Somderaxrgebotu aber v8elteicht tiberrasef!& alns der
E{JRü ja aäle awrd steigt moeh - en hat $a moeh dre& Monate Zeit!
Gerade die Q$-Treffen sind ein schönes? geselliges Ereignis, bei dern es
nieht nutr urms QLem ats Solehes geh& - a[so, niq]r&s wie h$n$

Sanastug, ä3. .."$unf; - NL*Eindlaovex?
Gleleher Ort $/ie in dem vergamgenen *.!ahren: Eas St.-Jonts-College"
Jeder üst herzlickr wüMkomrnen!
Das Theffexa beginnt {ebenfa!äs wie ämnmer} a"am 10 {Jhr und emdet
gewöhnlich zwischen tr6 und t7 ühr.

Herbst - Tkeffem $m $r{rddear&sqhäaä?d/Öseerreüch
NoelT keine Reaktiomen$

Feter F-üeber&-AdeXt inforxmierte &rms {}ber eim Sänclairffneffen mndener
SinqXaür-Cornputer" lch erwähne es hiero fa!äs Interesse bestehen so[[te:
(Insere niederländischen Freunde werden am 19. und 2O. fflai in ürnnond
in der Nähe von Mastnßeht urnd Aaehren ein fimternatüonales Treffen
ausriqhten. tVeitene finfos umter;
http;fu ww. hobby.nlßinelair-gg/*mdex.htma

De FICC sinclair gg Hormepage

[n wrieweit es hler aueh a.lrsr derx &b geht, weiJS $eh sricht. &a viele &ü""er
jedoch mit ZX8O, ZX81 und ZX $pectrwmn zu tun hattem - schauü nnatr

vorbefi, wenn trhr in der Nähe seid - und beriehtet! Xch wüßte gern mehr!


